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Erwägungen über einen Staatsnotstand
Letzte Versuche einer parlamentarischen Metzrheilsbildung ausgenommen- Der Reichs¬

kanzler zur Berichlerstallung bei Hindenvurg
TN . Berlin , 24. Jan . Der Reichspräsident empfing am

Montag vormittag den Reichskanzler von Schleicher
zum Bortraa über die politische Lage und den Stand des
Arbeitsbcschafsungsprogrammcs . Die »V ossische Zei.
tung"  behauptet , unterrichtete Persönlichkeiten glaubten,
aus manchen Anzeichen schlichen zu dürfen , das» der Gebaute,
einen „S t a a t S n o t st a n d" zu konstruieren und daraus
die Ziilässigkect einer Verschiebung von Neuwahlen abzulci-
ten . in der Wilhclmstraße schon seit geraumer Zeit erwogen
und erörtert werde . Das Blatt meint , Reichspräsident und
Rcichsrcgicrung würden mit der Durchführung eines solchen
Planes m einen nicht wieder gutzumachenden Konflikt mit
den verfassungstreuen Teilen der Bevölkerung geraten . C >e
würden sür die Bcrfassungsgegner den willkommenen
Rechtsvorgang schassen, ivie man durch eine willkürliche , ge¬
dankliche Konstruktion eines Ltaatsnotstandes eine Verfas¬
sung aufter Krast setzen könne. Auch die »Germania"
meint , die innere Beunruhigung eines Volkes , das seit Jahr
und Tag in leidenschaftlichen inneren Kümpfen liege , lalle
sich durch die Dekrctierung eines Notstandes und durch die
diktatorische Handhabung der Rcgicrungsgewalt wohl nicht
beseitige » iss entipreche den besten Traditionen der Zen-
trumsparte «, wenn Ne auf die Gefährlichkeit solcher
Pläne  Hinweise , mit denen man den festen Boden einer in
ihren Folgen wohl durchdachten und in sedem Augenblick
noch übersehbaren Politik verlassen würde . Der Ber-
t a g u n g S a n t r a g den das Zentrum am Freitag im
Aeltestenrat gestellt habe, habe ursprünglich keineswegs in
der Absicht der Zentrumsfraktion gelegen . Er sei gestellt
worden , nachdem am Mittag aus ausdrücklichen Wunsch des
Reichskanzlers zwischen ihm und der Zentrumsfraktion eine
nochmalige Aussprache stattsand , in der die theoretische
Möglichkeit gewisser parlamentarischer L ö.
sungen  erörtert und ein Versuch in dieser Richtung osscn»
bar iuinpathisch gewertet worden sei. Der Weg, der vom
.Notstand " der ReichSregierung seinen Ausgang nimmt , sei
leider nicht im Sinne des geringen Risikos und der gröberen
politische » Beruhigung zu werten.
Al.snr.hme von Besprechungen zwischen NSDAP , und Zen¬

trum.
Zwischen den Relchstagssraklioncn ber NSDAP , und der

Zcnirumspartei sand gestern eine kurze rein informatorische
Aussprache statt , an der von jeder Seite nur ein Vertreter
beteiligt war . Es ist anznnehmcn . Laß diese Besprechungen
Heine fortgesetzt werden.

Die Tatsache, dab die ersten Vorbesprechungen zwischen
dem Zentrum und der NSDAP , nunmehr , wenn auch in ganz
unverbindlicher Form au 'genvmmen worden sind, hat in Ber¬
liner politischen Kreisen starke Beachtung gefunden . Jedoch
dürfte hierbei kaum viel geklärt worden sein. Gleichwohl ist
es beachtlich daß der »Deutsche"  davon spricht, dag von
den Nationalsozialisten an eine lose Vereinigung gedacht
werde , aus der heraus man ein »Kabinett derKöpfe"
bilden könne, also ein nationales Kabinett , das fürs erste
lediglich aus ein Tolerieren der Harzburgcr Parteien und
V . rbände rechnen könne. Vielleicht hojfe man sür diesen
Auswikn auch das Zentrum zu gewinnen . Die Aussichten sür
de» Ersvig eines solchen Planes seien allerdings minimal.
Das läs' t daraus schlichen, das, das Zentrum bei seinen Ver¬
handlungen nicht an eine kurzfristige Lösung denkt und dab
es etwa den Plan , ein neues Kabinett zu bilden , das nach
kurzer Zeit Wahlen durchzulühren hätte , ablchnt . Dagegen
dürste das Zentrum immer noch bereit sein, ein Kabinett zu

TN . Wilhcmshare ». 24. Jan . Die Nordsccinscl Dange-
rvog ist durch die EiSvcrhältnisse vom Verkehr mit dem Fest¬
land gänzlich abgeschnittcn worden . Ta am Montag die
Dampservcrbindungen eingestellt wurden , hat man sich von
Wangeroog ans an die Luftverkehrsgesellschaft WilhclmS-
Haven-Rttstringen gewandt , die bereits im Winter Ist-'» bei
der damaligen Frostperiode die Nordsecinscln von Wanqc-
roog bis Noderncy mit Post , Fracht und Medikamenten ver.
sorgte.

Infolge der Eisschwlcrigkciten im Husumer Wattenmeer
mnbte der Dampfschissverkchr noch de» Inseln Nordstrand
und Pellworm eingestellt werden . Während der Verkehr von
Husum nach Nordstrand über den Nordstrander Damm mög¬
lich ist. wurde zur Ausrechterhaltung der Verbindung zwi¬
schen dem Festland und Pellworm ein Flugzeug angesordert.

Die Eisbildung im Hamburger Hasen  bereitet der
kleinen Schiffahrt bereits beträchtliche Schwierigkeiten , 6
Üaatli ^ e Eisbrecher sind während des aarmcu Taaes damit

dulden , das eine politische Stabilität für dieses
Jahr  garantiert . Die Tiabililüt der Regierung könnte
aber nach der Ansicht des Zentrums nur durch die Sammlung
starker Volkskräsie in einer genügend breiten Front der Zu¬
sammenarbeit gewährleistet werden.

Sicher dürste sein, daß die Stellung des Reichs¬
kanzlers  Schleicher vorläufig noch unerschüttert  ist.
da der Reichspräsident selbstverständlich nur dann an einen
Kabincltswcchscl denken dürste , wenn es gelingt , eine breite
parlamentarische Front vom Zentrum bis zu den Teulsch-
nationalcn zusammcnzufassen . Selbst für den Fall , dab Ver¬
handlungen über eine »Harzburger Front " Erfolg hätten,
mübte die Milarbcit des Zentrums , und sei es in der Form
der Tolerierung , gesichert werden . Unter Liesen Umständen
gewinnt neuerdings ber Gedanke eines beschränk¬
ten Ermächtigungsgesetzes,  das eine Ausschaltung
des Reichstages auf ein Jahr zum Ziele hätte , an Boden.

Hitler nach München ahgercist.
Adolf Hi t l e r hat am Montag abend die Rückreise nach

München angetreten.

Aufmärsche grundsätzlich unerwünscht
TU . Berlin , 24. Jan Zu der Pressekampagne über den

nationalsozialistischen Aufmarsch auf dem Bülowplatz in
Berlin erfährt die TU von unterrichteter Seite , das, Reichs-
kanzler von Schleicher  der Auffassung sei. dab solche
Aufmärsche grundsätzlich unerwünscht  seien . Nach¬
dem jedoch zahlreiche Drohungen von kommunisti ' chcr Seite
ausgesprochen worbe » ,'eien , habe der Reichskanzler im In¬
teresse ber StaatSautorität sich nicht unter kommunistischen
Druck setzen lassen und den bereits genehmigten Aufmarsch
verbieten können . Zu den Unterredungen des Kanzlers m t
den kommunistischen Abg. Torgler und Kaspar ist festznstel-
len , bah der Kanzler hierbei den Abgeordneten lediglich
seine oben wiedcrgcgcbene Auffassung zum Ausdruck ge¬
bracht hat.

Der Dank deS Berliner Polizeipräsidenten an seine
Beamtenschaft

Der Polizeivräsident von Berlin hat seiner Beamtenschaft
folgenden Dank ausgesprochen : »Allen Beamten der Schntz-
polizci und der politischen Polizei spreche ich für die pflicht¬
treue und erfolgreiche Arbeit am vergangenen Sonntag mei¬
nen Dank und meine besondere Anerkennung ans . Die Ber¬
liner Polizei hat erneut bewiesen , dab sie pflichtgemäss Er¬
laubtes schützt und Verbotenes verhindert , nicht aber umge¬
kehrt Erlaubtes verbietet , weil ordniingskeindliche Elemente
es zu stören drohen Mit solchen falschen Verfahren würde
sich die Polizei zwar für den Augenblick ihre Sache leicht
machen, aus die Dauer aber der Staatsantorität schaden, die
auch für den Polizcibeamten selbst der beste Schutz und die
grösste Erleichterung seines Dienstes ist."

Sozialdemokratische Massenkundgebung in Berlin
DaS Organ der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬

lands . der »Vorwärts ", kündigt in einer Sonderausgabe für
den nächsten Sonntag eine Massenkundgebung unter dem
Lcitwort »Berlin bleibt  rot " an . Der Ausmarschplan
werde noch bekanntgcgebcn.

Das Zentralorgan der kommunistischen  Partei
Deutschlands . »Die rote Fahne ", kündigt in einer Ertraans-
gabe für Mittwoch ein« Massendemonstration aus dem Bü-
lowplay an.

beschäftigt, das neugcbildcle Eis auszubrcchen und die zu-
sammengetriebenen Eismasscn in Bewegung zu halten.

Strandung eines Lübecker Dampfers infolge SchneeslurmS.

Am Montag früh gegen 4 Uhr strandete aus der Höhe
von Schiewenhorst der 600 Brut ' vrcgisterlonncn grosse Damp¬
fer »St . Lorenz " von der Lübeck-Linie A. G . der sich ans der
Fahrt von Lübeck nach Danzig und weiter nach Riga befand.
Anscheinend hatte die Schifssführung im Schneesturin die
Orientierung verloren . — Infolge der ausserordentlich star¬
ken Kälte — aus Nordschweüen werden über 40 Grad gemel¬
det — sind die Eisverhältnlsse an der schwedischenKüst«
ausserordentlich schwierig geworden . Mehrere Segelschiffe
sind eingefroren , desgleichen der deutsche Dampfer Emsland.

Kälteeinbrnch auch j« Süden.

TU . Rom » 23. Jan . An der nördlichen Adria ist zugleich
mit einem orkanartigen Nvrdostwinü ein starker Kältecin-
brnch zu verzeichnen . In Triest hat die Kälte in der Nacht
znm Montag 5 Grad unter Null erreicht . Tie Bora weht
mit einer Durchschnittsgelchwindigkeil von Sä Stundenkilo¬
meter

Tages-Zpiegei
In Rerlla sind gestern die Versuche einer parlamentarische«

Mchrheitöbitdung mit einer Besprechung zwischen NSDTiP.
und Zentrum erneut ausgenommen worden . Hitler hat
Berlin wieder verlassen.

»
Reichskanzler v. Schleicher hat dem Reichspräsidenten Lde»

die politische Lage Bericht erstattet . Prcssenachr ' chtcn zu»
solge wird immer noch die Erklärung eines staatliche»
Notstandes erwogen.

*

Die Relchsregicrnng hat sämtlichen RatSrnächten e' ne neue
Note über die Agrarbeschwerdcu der Deutschen in Pole»
übermittelt.

*
Innerhalb des Präsidiums der Abrüstungskonferenz send

eine Aussprache über Rüstungskontrolle und Minderhri»
tenproblcm statt , wobei der deutsche Vertreter e'ncn un¬
gehörigen Vergleich deS Tschechen Bcncsch zwischen Lan¬
desverrätern und Minderheiten zuriickvicS.

*

Der Sturm auf die Rrünncr jkaserne hat sich nachweislich
als faschistischer Umsturzversuch heransgestellt . Der Faschi,
steusührer General Gayda ist in Hast genommen worden.

»
Infolge eines scharfen Kältecinbrnchs im Norden sind die

deutschen Nordseeinseln durch EiSbiockede von jedem Ber,
kehr adgcschnitteu worden . Es müssen Flugzeuge eingesetzt
werden.

Die Bekämpiunq der LondfluäU
— Berl .n, 24. Jan . J :n S i e d l u n g s a u s s chu ss LeS

Reichslags tciile ein Rcgicrunzsvcrlreler nur . dass zur Ab-
iüüing der ausländischen Landarbeiter und zur Bekämpfung
der Landflucht vom Reich und von den Ländern in erheb¬
lichem Ausmass der Werk wohn uugsbau und der Bau
»o„ Eigeiiheiinftütlen sür Landarbeiter  ge .or¬
dert worden sei. Seit Ende der Jnsla . ivn hätten Reich und
Länder für diese Zwecke Darlehen in Höhe von 277, M liioncn
Mark gegeben . Seit lO-' I seien 41 t»»I Eigenheime und 2 UM
Wcrkwvhnungcn gebaut worden . Tie Besitzer von Eigen»
eimcn seien den Tilailnnsvcrpslichtiingcn bis zinii Beginn

der Krise pünktlich nachgckoinincn . Auch während der Krise
seien die Tilgungsraten noch zum grössten Teil eingcgaiigen.
Die Arbeitslosigkeit von Landarbeitern in Ostpreußen sei
znm Teil die Folge  s a l s che r A n s e tzu n g oder der Auf¬
teilung der Güter gewesen.

Deutsche Note zur Aqrcirbeschwerde
pĵ en Polen

Berlin , 24. Jan . Tic Rcichsrcgicrung hat vor einigen
Tage » durch den Generalsekretär des Völkerbundes sämt¬
lichen Ralsmächien eine No :e zngesteUt, in der der bekannte
deutsche Standpunkt zu der wiederum aus der Tagesordnung
des Vöikcrbundsrarcs stehenden Agrarbeschwcrde des
Teutichcums in Pole » dargelegt wird . In den bisherig .»
vertraulichen Besprechungen hat sich gezeigt , dass der Dreicr-
ausschutz des Bölkerbunösrates trotz der eiiidringliclrcn deut¬
schen Forderungen nicht gewillt ist. Lein deutschen Standpunkt
Rechnung zu trage ». Ter Treieraiisschuss begründet seine
Haltung im wesentlichen damit , dass das gegenwärtige Min-
derheitsvcrsahren keine Handhabe sür ein weiteres schärfe¬
res Vorgehen gegen Polen biete . Unter diesen Umständen
wird gegenwärtig erwogen , ob nicht die gemuilen seit Jahren
vor dem Bölkerbnndsrat stcl-cnden . das Deutschtum in Po¬
len unnrittclbar berührenden Fragen nunmehr zur endgülti¬
gen Entscheidung vor den internationalen Haager Gerichts¬
hof gebracht werdcn solle».

Die Schlichlunu des Iernosl-Konflikts
TU . Genf . 24. Jan . Der tller -Ansschnss für den japanisch-

chinesischen Konflikt ist ain Montag i» die Erörterung deS
abschliessenden Berichtes an die Vollversammlung eingetre-
ten . tu dem der Zusammenbruch des bisherigen , feit I 4̂ Iah.
ren geführten Vcrsöhnungsvcrsahrens des Völkerbundes
sestgcsteltt und neue Vorschläge für die Konsliktsrcgelnng
ans Grund deS Artikels 15. Abs. 4 deS VölkerbnndspakteS
ausgearbeitet werden sollen. Es zeigten sich iedoch erheb¬
liche  M e i n u n g S v e r s chi c d e «>h c i t e n. Ein ge Regie¬
rungen . besonders die englische, verlangen , dass die Vor¬
schläge des Lytton -Bcrichtes als die alleinige Grundlage der
«vetteren Entscheidung angenommen werden , während an¬
dere Regierungen darüber hinausgehend die offizielle Fest¬
stellung des völligen Scheiterns aller VersöhnungSvcrsuche
und eine endgültige Entscheidung des Völkerbundes unab¬
hängig von der japanischen Regierung fordern . Der Aus¬
schuss beschloss daher , zunächst einen engeren neunglicdrige»
Redakttonsauslchub etnzusctzcn.

Nold'eeinjeln in Eisnot l
EiShlllsdlcnst dnrch Flugzeuge



ist

L6

I" »

Ruhe für die Wirtschaft
Forderungen des NeichsverbandeS der Industrie

-» Berlin , 28. Jan . Das Präsidium bcs Rcichsvcrbandcs
der Deutschen Industrie hielt unter dem Borsitz von Dr.
Krupp  von Bohlen und Halbach eine Sitzung ab. In An¬
knüpfung an die Ereignisse der letzten Wochen wurde mit
Bedauern festgestcllt, daß von der Politik her neue
Unruhe tu die Wirtschaft getragen  werbe , und
eS als verhängnisvoll bezeichnet, wenn aus diese Weise die
bestehenden Ansätze zu einer Rückkehr des Bertraueus und
zu einer wirtschaftlichen Besserung wieder zunichte gemacht
würden.

Das Präsidium des NetchsverbandcS verlangt , daß in
der Handelspolitik  eine eindeutige , auf die Förde¬
rung der Privatwirtschaft gerichtete Linie innegchaltcn
werde , weil nur aus diesem Wege die Schaffung gesunder
Entwicklungsgrundlagc » zu erreichen sei. Nach Ansicht der
Industrie sei es nicht zu verantworten , dab die Rücksicht¬
nahme aus diese oder jene einseitigen Interessen Tag für
Tag die Gefahr neuer Rückschläge hcrausbeschwöre . Insbe¬
sondere bedürfe die Handelspolitik fetzt einer Beruhigung
und stabiler Führung , um so mehr , als es sich immer wieder
zeige , dass schon die Ankündigung zollpolitischcr Massnahmen
zu schweren Rückschlägen für die deutsche Ausfuhr und da-
mit kür die Arbeitsmarktlage führe . Tie deutsche Industrie
erwarte von der Rcichsrcgierung , dass sie alle Stö-
rungsversuche entschieden ablehne  und dafür
sorge , dass sich die Wirtschaft ihrer gegenwärtigen Hauptauf.
gäbe , die Arbeitslosigkeit zu vermindern , ungestört widmen
könne.

Das Präsidium halte es weiter für erforderlich , den Ter-
min für den Beginn der Weltwirtschaftskonfcrenz so nahe
anzusetzen , wie es die Rücksicht auf die vorherige Lösung dcS
interalliierten SchuldcnproblcmS notwendig macht. Geheim-
rat Kastl berichtete über das Londoner Ergebnis der Be¬
sprechungen zur Vorbereitung der neuen Stillhalteverhand-
lungeu.

Hitler spricht in Berlin
Anlässlich einer Horst - Wessel - Feier  im Berliner

Sportpalast hielt Hitler  ein « Rede , in der er u. a. aus¬
führte : Es sei ein Krieg entbrannt , der die Nation immer
mehr in zwei Lager teile . Das , was wir jetzt erlebten , sei
eine Generalreinigung unseres deutschen Lebens . Der Aus¬
gang dieses Ringens sei entscheidend über die Zukunft des
deutschen Volkes . In solcl>er Zeit wüchsen die Fanatiker
heran , die. wenn es nötig , auch dafür zu sterben wüssten.
Diese Männer seien gestorben , um einer kommenden Zeit ein
neues Leben zu schenke». Eines Tages werden dies« Mär¬
tyrer die Toten der grossen deutschen Nation sein!

In einer Kundgebung der D r e s d e n e r NSDAP , führte
Neichstagspräsident Goering  ans , statt eines Neichsbank-
ncubaucs solle man dem deutschen Volk lieber die Freiheit,
statt Slrasscnbautcn die Ehre und statt Wohlfahrt und Almo¬
sen das Recht aus Arbeit wicdcrgeben.

Um die Ablösung der Kriegsschulden
--- Washington , 28. Jan . Staatssekretär Stimson übermit¬

telte dem englischen Botschafter mündlich die Einladung der
amerikanischen Regierung zu Verhandlungen über Kriegs-
schulden- und Wirtschaftslagen . Es verlautet erneut , dass
Noolevelt im Austausch gegen eine Schuldenherabictzung
hauptsächlich aus die Rückkehr Englands zum Goldstandard,
ferner aus die Abschwächung der Ottawaer Beschlüsse und
eine Unterstützung der amerikanischen Fernost -Politik ab¬
zielt.

Zu der Frage , auf welche Weise voraussichtlich die KricgS-
tchuldenfrage zwischen Amerika und England geregelt wer¬
den wird , meldet der Neuyorker Berichterstatter des . Obser¬
ver ". dass man in amerikanischen Kreisen die Ablösung
der Schulden durch die Zahlung einer Pau¬
schalsumme  für die wahrscheinlichste Lösung halte . Die
amerikanische Finanz sei zur Unterstützung dieses Planes
bereit , falls er die Zustimmung Englands finde . Eie sei der
Ansicht, dab diese Regelung einen günstigen Einfluss ans den
englischen und amerikanischen Staatshaushalt habe und sich
daraus eine ungeheure Belebung des Handels ergeben
würde . Hieran würden icboch die Länder , die ihre Schulden-
Verpflichtung nicht erfüllt haben , nicht teilnchmcn . Tie vor¬
bereitenden Arbeiten für eine englisch-amerikanische Kon-
fercnz würden sofort in Angriff genommen werden , so dass
die Verhandlungen Anfang Mär,  beginnen könnten.

Kleine politische Nachrichten
Ei „ badisches ArbeitsbcschassuugSprogramm . Die badische

Negierung meldete bei Tr . Gercke ein badisches Arbcitsbe-
schaisungsprogramin von vorerst 25 Millionen für staatliche
und kommunale Arbcitdbesilmfsung an : da aber nun Kreise
Städte . Gemeinden und Körperschaften schon bereits Anmel¬
dungen für 28 Millionen cingereicht haben , liegen jetzt in
Berlin schon Anmeldungen für Arbeitsbeschaffung in Baden
in der Höhe von ungefähr 44 Millionen vor.

Landcskirchentagn »ahleu in Thüringen . Am Sonntag fan¬
den in Thüringen die Wahlen zum Landcskirchentag statt.
Während bisher im Landcskirchentag der Liberale Volkskir-
chenbund und der Konservative Christliche Bolksbund führ¬
ten . hat das neue Ergebnis eine grundlegende Veränderung
gebracht . Die Grupp « der Deutschen Christen , die weltan¬
schaulich den Nationalsozialisten nahcstcht , vereinigte von
rund 228 000 abgegebenen Stimmen 67 700 Stimmen aus sich.
Der Christliche Volksbund folgt mit rund 48 606. während
der Volksklrchenbund an dritter Stelle mit rund 44 000 Stim¬
men steht.

Herrlot über die Beziehungen zn Berlin und Rom . Im
Lyoner „Dömokrate " veröffentlicht der ehemalige französische
Ministerpräsident Hcrriot einen Artikel , in dem er sich mit
der deutsch-französischen und der italienisch -französische»
Frage auöeiuandcrsetzt . Er erklärt u. a.. Deutschland ver¬

folge sei» Programm mit Methode . Wahrend Fraukreich an
der Schwelle neuer Leiden stehe, gehe Deutschland dem wirt¬
schaftlichen Ausschwung entgegen . Seine Wünsche »ach einer
Annäherung mit Italien seien gescheitert . Von dieser Seite
sei im Augenblick nichts zu ergossen.

England und die WeltwirtschastSkonserenz . Dte Londoner
Presse spricht im allgemeinen ihre Befriedigung über den
Bericht des Vorbereitenden Sachverstänbigcnaüsschnsscs kür
dte Weltwirtschaftskonferenz aus . England habe sich natür¬
lich in keiner Weise auf eine Rückkehr zum Goldstandard
fcstgelcgt . und nirgends finde sich der Vorschlag , zum Gold¬
standard überhaupt oder innerhalb einer bestimmten Zeit
zurückzukehren , wenn nicht die Vorbedingungen hierfür er¬
füllt sind.

Die türkische Negierung plant grosse Flussregulleruugen
in Westanaio ' icn an Len Flüssen Seyhan , Dschcihan , Mäan¬
der , Sakaria und Gedis . Staubecken und Talsperren sollen
angelegt werden zur Gewinnung elektrischer Kraft und zur
regelmäßigen Bewässerung der Landschaften . Zunächst wer¬
den türkische Jngen -icure zum Studium der bayerischen Was¬
serkraftwerke nach Deutschland gesandt werden.

Erneute Ablehnung englischer Vermittlung ln Schanhaik-
wan . Wie die Agentur „Schimbnn Rcngo " mittcilt , hat der
Chef der japanischen Secstreitkräfte in Tschingwangtan den
erneuten VermittlungSvorschsag des Chefs der britischen
Flotte , Admiral Kcnny , aus Wiederherstellung normaler
Verhältnisse bet Cchanhaikwan abgelehnt.

Grippe - Epidemie nun auch in Frankreich
Die Grippeepidemie , die nunmehr auch in Franchreik Im¬

mer mehr um sich greift , hat besonders in den nvrdsranzg.
fischen Provinzen grv ..e Teile der Bevölkerung befalle ». Jy
de» Kasernen und de» Schulen sind teilweise über 60 Pro-
zcut der Soldaten oder Schüler an Grippe erkrankt . Die
Pvstverwaltung von Lille hat sich bereits gezwungen gesehen,
die Austragung der Post nur z ueimal täglich vvrzunchmcn,
da nicht genuuend Personal vorhanden ist. I » Nancy sind
sämtliche höheren Sa >ulcn geschlossen worden.

Schlacht im Gran Chaco
Bolivianischer Angriff abgeschlagen.

TU . Rio de Janeiro , 23. Jan . Im Gran Chaco fand am
Samstag eine Schlacht zwischen Bolivianern und Paraguay,
aiicrn statt . Die Bolivianer griffen unicr Verwendung von
Flugzeugen und Artillerie mit 4000 Mann an , wurden je¬
doch, wie aus Asunzivn gemelder wird , nach langem und er¬
bittertem Kampf von den Paraguayancr » unter grossen Ver¬
lusten in die Flucht geschlagen. Die Bolivianer sollen über
600 Tote verloren nnd über 600 Verwundete zu beklagen
ssaben.
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Eines der wichtigsten Probleme der deutschen Wirtschaft

ist die Verschuldung der Landwirtschaft , die die Neichsregie-
rung wiederholt genötigt hat . einzugreisen , so auch letzt durch
eine neue Verordnung über de» Vollstreckungsschutz. Eine
Uebersicht über die Höh« der Gesamlvcrschuldung ergibt die
bemerkenswerte Tatsache, dass die Schulden der Landwirt¬
schaft. die in den Nachkricgsjahren immer mehr angeivacl-sen
sind, und im Jahre 1031 mit einem Gesamtbeträge von 1IZ
Milliarden ihren Höhepunkt erreichten , im vergangenen

Jahre zum ersten Male eine rückläufige Tendenz zeigen . I»
diesem Jahre hat sich die Schuldenlast um etwa 400 Millio¬
nen Mark verringert und ist jetzt um etwa 6 Milliarden nie¬
driger atü vor dem Kriege . Von grösstem Einsluss aus diele
Entwicklung war der Rückgang der Zinssätze . Im vergan¬
genen Jahre betrug der durchschnittlich Zinssatz nur noch
5Z Prozent , während cs ein Jahr vorher noch 8 Prozent
mehr waren . Allerdings ist dieser Zinssatz immer noch er¬
heblich höher als vor dem Kriege.

Deuljcher Minier
Von Rudolph Stratz.

Von den Bergen steigt der Winter nieder zur deut¬
schen Erde , bis zur schäumenden, grauen Brandung tängS der
Eisschollen der Waterkant . Schnee über Städten und Stop¬
peln . über Neben und Rüben , über der einsamen Sicd .ung
am Rand des WinicrwaldS und dem über Nach, entstandenen
Märä -rnrcich im Nauhrcis dcS winterlichen Parks im Herzen
der Grogstadt . Eine verträumte Advenlsstimmnng , eine Vor-
ahnung von Weihnachten, wie eine Erinnerung aus Kinder»
zeit, in den winkligen Gassen aller deutscher Städte.

Ter erste Schnee. Ter Winter . Und der erste Gedanke
bei vielen , auch heute noch: Wintersport ! Gewiß : Bald rutschen
die Hörnerschliltcn in Schreiberhau und sausen die Bobsleighs
von Oberhos und ziehen die langen Bretter ihre Toppelspur
in den Firn des KrcnzeckS und fühlen die „pflastermüden"
Nerven den Segen heißer Sonne und eisdünncr Lust im
Wind um die Ohren.

Aber es gibt neben dem abendlichen Tanz <n hell-
erleuchtelen Berghotcls auch noch eine andere , eine ernstere
Sprache des denisä-en Winters . TaS ist daS Klingeln der
Glocken an den Schlitten , die jetzt daS Langholz zu schassen.
Es gibt ein anderes Girilen a:s das des Ski -Sjöring . DaS
sind die Kufen , auf denen jetzt der Dung auf den Acker ge¬
fahren wird , die Kariosseln an - geösfnclen Mieten heim»
gebracht , das Bcrgheu ans den Stadeln in die Ställe . Es gibt
eine andere Musik des Winters a !s die Kapelle auf der Eis¬
bahn . TaS ist das Dröhnen des TrcschmotorS und ocr Wind¬
maschine, die draußen im Lande an rauhen Wettertagen die
Spreu vom Weizen sondert.

Unser täglich Brot gib uns heute ! — Das ist die feier¬
liche Sprache des großen, weißen Schweigens , wenn der
Schnee in stummer Wohltat mit weicher Decke die Winter¬
saat vor dem Erfrieren schützt, wenn er tauend das Erdreich
mit Feuchtigkeit für Frühling und Ernte tränk ! Eine Ernte,
dir memand mehr not hat als heutzutage Deutschland.

Ein Winter der Not . Und die Not am höchsten da, wo
der Winter am härtesten : da oben in dem treuen Ostpreußen.

Es gab sä-on einmal dort einen Winter der Not . Wer
ihn gesehen, vergißt ihn nicht — den Winter 1914/15 zwischen
der Memel und der Alle. Die schwarzen Flecken im weigcn
Schnee — Brandstätten der von den Kosaken verkohlten
Dörfer — die Krähenschwärme , die krächzend von den steif-
gcfrorcnen Kadavcrhügeln verhungerten Viehs aufstiegen.

Jetzt ist da eine andere Not . Ücbcrall in deutschen Lan¬
den. Ter Schnee deckt nur die Sorgen zu. Er bannt sie
nicht. Und doch singt das der Winterwind icdcm. der hören

kann in die Ohren : Tu Land unierm Schnee — vu ganzes
deutsches Land — du mußt helfen — diesen Winter — du
mußt dir selber Helsen, Deutscher, indem du deinem demscl>en
Nächsten hilfst, und vor allem du flaches Land, du Treuhänder
dc»lscher Lcbeiisnoidurf » — du mußt da helfen, wo die vielen
Häuser stehen und wo die vielen Schioie rauchen ! Denn denen
in Deutschland , die noch da draußen im deuischen Winter
und mit dem deutschen Winter leben — ihnen ist vielleicht
heutzutage nicht viel gegeben, aber noch viel gelassen: Ruhe
und Frieden . Sogar manchmal noch >cyt.

„Am stillen Herd — zur Winterszeit — wenn Burg und
Hof mir eingeschncit —" — so wie der Schnee den Sck>all
dämpft , so stillt er auch die Unrast der Stunde . Mancl>er
lernt da wieder das Lesen in dem asten Buch , „vom Ahu
vermacht " — dem ewigen Buch, das Deutschland hcißs^

Vielleicht ahnt er dann , daß wir Tcutsä ^ n. in unserer
Armut , die größlcn Verschwender sind, weil wir nicht wissen»
wie reich wir sind.

Reich, um unS . an verborgenen Schönheiten deutscher
Lande — gerade auch im Winter . Sei es schon um unseren
tausendjährigen Drang nach dem Süden — aber vergeßt
dabei nicht den großen , tiefen Eindruck des dcutjcl-cn Winters!
Sucht wenn ihr reist, auch den deuiscl-cn Winter auf!

Nicht nur als Tummelplatz für Sport bei Ta -, und Tan;
bei Nacht. Die wcißverschnciien. dunkelgrünen Tannen dcS
Schwarzwalds , goldener Sonncnglanz auf der weißen Brocken-
knppe. die Patrizicrgiebel von Lübeck oder Brannschwcig im
Schnee , die phantastische EiSzapfcnwildnis der Parinach-
klamm, das verschneite Heidelberger Schloß im Abendrot —-
eS gibt der unbekannten Wunder genug.

Sie sind daS äußere , das sinnfällige Bild Deutschlands
im Schnee. Aber hinter den Augen wohnt das Hirn . Hinter
dem Sehen gibt es eine Sammlung . Der Winter ist die Zeit
der Einkehr . Nicht der Einsamkeit . Das kleinste Dorf ist
heute durch Rundfunk , Schallplatten , Zeitungen mit der
großen Welt verbunden.

Aber es hat seinen Abstand von der Welt . Ihn kann
jeder gewinnen — auch mitten in der Stadt — mitten in
Berlin . In diesem Abstand wird die innere Stimme wach
und mahnt zur richtigen Wertung der Tinge . Mahnt wider
den großen Leerlauf des Lebens gerade oft da wo in „Be¬
trieb ! Betrieb !" und „Tempo ! Tempo !" der Puls der Zeit
scheinbar am stärksten und doch im Fieber schlägt!

Und dräut der Winter noch so sehr über Dentschkand —
es kommt ein Morgen — da ist die Lus, seltsam lau und
weich, und Windstöge erwachen und wachsen nnd tosen, und
Stimmen im Sturm künden es : Winlcrwenüe ! Frühling in
Deutschland ! Komm , deutscher Föhn !! . . »



Die Notlage der Gemeinden
Tagung des ReichSstädtebundes . Uuterverband Württemberg

Unter grober Beteiligung aus dem ganzen Lande fand
in Stuttgart die Jahresversammlung des UntcrvcrbandS
Württemberg des Ncichsstädtcbundes statt . Als Gäste waren
u. a. der geschäftsiührende Präsident des NclchsstädtcbundeS.
Dr . Häkel -Berli », Vertreter der iviirttcmbcrgischen Ministe¬
rien und des Württ Städtetagcs . an ihrer Spitze Obcrbür-
germeister Dr . Lautenschlager , anwesend . Der Vorsitzende.
Bürgermeister Dr . N i e n h a r d t - Backnang , führte etwa
folgendes aus : Wir kommen in ernster Stunde zusammen.
Die Not der Gemeinden ist grob , sie ist aber noch nicht aus
dem Tiefstand angclangt . Diese Not der Gemeinden zeigt
sich in drei Richtungen und geht im wesentlichen darauf zu¬
rück. bas, 1. die Fürsorgelasten.  die WohlfahrtscrwcrbS-
losen im fatalistischen Gchenlasscn der Dinge einfach den
Gemeinden überlasten werden : 2. bab die Reichst ! Ver¬
weisungen  an die Gemeinden immer weiter geschmälert
werden , so dab 8. die Deckung des Gemein debe-
darkS durch eigene Mittel unmöglich  ist . weil
Reich und Länder dazu noch die Stencrguellcn zunächst für
sich in Anspruch nehmen . Damit einher gehen heftige dikta¬
torische Erschütterungen des Selbstverwaltungsrechts , die die
Gemeinden allmählich zu Obsektcn eines Präsektursystcms
werden lasten . Biele Gemeinden , auch in Württemberg , kön¬
nen heute nur noch ihre Pflichtausgabcn erfüllen . Biele
werden ihnen darin bald Nachfolgen. Wir müssen vor allem
fordern,  dab die Komplexe Reich. Länder und Gemeinden
endlich klar gegliedert und abgegrenzt werden . Die Gemein¬
den können nicht gleichzeitig von oben und unten her blut¬
leer gemacht und ihnen nicht dazu Lasten aufcrlegt werden,
die ihr Lebensmark vollends aufzchren.

Ueber die Notlage der württembergischcn Gemeinden
sprach der Geschäftsführer des Württ . StädtctagS . Ncchtsrat
Dr . Frank.  Er führte aus : Tie Gemeinden sind in zuneh¬
mendem Maste auch in Württemberg nicht mehr in der Lage,
die Wohlsahrtserwerbslosenlasten weiter zu tragen . Wenn
«S die Gemcindcräte unter diesen Umständen ablchnen , zur
Deckung der Fehlbeträge in den Gemeindchaushaltcn immer
neue Steuern zu beschlichen, so ist bas begreiflich , da die
Gemeinden die Verantwortung für diese Entwicklung den
Instanzen überlasten müssen, die ihnen die Lasten aufbürdcn.
Zu dem Vortrag wurde eine Entschließung  angenom¬
men , in der es u. a. Heidt: «Ter fortschreitende Rückgang
der Einnahmen , die schweren Lasten der Wohlfahrtserwcrbs-
losen und das Anwachsen der Fehlbeträge haben in der
Mehrzahl der württembergischcn Städte eine bedenkliche
Haushaltlage hcrbcigcsührt . Die Notverordnungsstcucrn . die
daS gleich den Gemeinden zur Erleichterung ihrer Lage er¬
öffnet hat . können , obwohl diese Steuern in den in Betracht
kommenden Städten aufs änstcrstc angespannt werden , die
bestehende Notlage nicht beheben . Unumgänglich notwendig
ist daher eine gründliche Abkehr von dem System der
La st en abschieb ung an die Gemeinden und eine
Reorganisation der Arbeit Slosen - Fürsorge
mit dem Ziel einer wirksamen Entlastung der Gemeinde»
von der für sie untragbaren Last der Wohlsahrtscrwcrbs-
loscn . Solange das Reich diese Reform nicht durchführt , must
vom Land verlangt werden , dast cS ausreichende Mittel zur
Verfügung stellt und sich an den Lasten der Gemeinden in¬
folge der drückenden Arbeitslosigkeit ausreichend beteiligt ."

Aus Stadl und Land
Calw,  den 24 . Januar 1933.

Vom Bezirks Handels - und Gewerbcverei « Calw.
Der Bezirks -Handels - und Gewerbcverei » Ealiv hielt

letzte Woche im Hotel Adler unter Vorsitz von Jlaschner-
meister H. Essig  scn . einen gut besuchten Erörtcrungs-
abcnd ab, in besten Verlaus wichtige Tagessragcn zur Aus¬
sprache standen . Außerordentlich bedeutungsvoll waren hiebei
Ausführungen von Bürgermeister Göhner  zur Frage der
Gewerbefretheil.  Der Stadtvorstaud verwies wieder¬
holt auf die ernste Gefahr , welche dem gewerblichen Miltel-
stand durch den wachsenden Mißbrauch der Gewerbefreiheit
drohe . Einst Ursache der ausblühenden Entwickelung von
Handel und Gewerbe werde letztere heute zu deren Toten¬
gräber . wenn der Staat nicht bald mit Schutzmaßnahmen
ringreife . Die Lage ici heute so. daß cs eigentliche Sch:varz-
arbciter kaum mehr gebe. Ter nichtsclbständige Handwerker
melde , arbeitslos geworden , sein Gewerbe ordnungsmäßig
an und komme damit in den Genuß aller Vergünstigungen
«incs ordentlichen Gewerbetreibenden . Der mannigfachen
recht erheblichen Verpflichtungen wie der Zahlung von Steu¬
ern . Umlagen an Kammer und Bcrufsgcnvsscnschast us.v., ent¬
zögen sich diese Elemente jedoch. Einerseits gingen die Auf¬
träge für das Handwerk zurück, andererseits werde die Zahl
der Gewerbetreibenden immer größer . Die natürliche Folge
sei ein noch kaum dagcwcscncr Konkurrenzkampf , in welchem
der ordentliche Gewerbetreibende von de» sich um ihre Ver¬
pflichtungen drückenden Neulingen zurückgedräugt werde.
Das Gewerbe stehe hier schlechthin vor einer Lebensfrage.
Der Staat müsse erkennen , daß es um den Bestand des ge¬
werblichen Mittelstandes gehe, und nuverzügllch eine Ein-
schränkungder  Gewerbefreiheit vornehmen , um der schäd¬
lichen Aufblähung und Verwässerung des Gewerbes ent-
gegcnzuwirken . Ebenso wie durch die gesetzliche Neurege¬
lung im Milchl ândcl Konzessionen nur noch an Bewerber
mit geordneter Vcrmögensgrundlage erteilt werden dürsten,
müßte auch von jedem, der sich in einem Gewerbe selbständig
macht, verlangt werden , daß er außer der erforderlichen Be¬
fähigung ein vorgeschricbcncs Vermögcnsminimum nach¬
weist und Steuervorauszahlung für ein Jahr leistet . Diese
Forderungen fanden den Beisall der Versammlung , und man
beschloß, der Anregung von Bürgermeister Göhner folgend,
eine zweite Eingabe in diesem Sinne an Verband und Hand¬
werkskammer zu richten , nachdem eine erste nicht die nötige
Berücksichtigung erfahren hat . und überhaupt der Ernst der
Lage Lei den Vertretungen des Gcwerbestandes noch nicht
genügend erkannt worden zu sein scheint. Stadtrat Schü¬
ler sagte überdies zu, beim Handwerkskammertag eine»

entsprechenden Antrag zu stelle« und sich bi« Vertretung der
ausgestcütcn Forderungen angelegen sein zu lassen. Der
Abend brachte seiner eine Aussprache über Zuteilung und
Veriverlungvinöglichkeiten der S t e u e r g u t s che i n e , in
deren Verlauf der Stadtvorstand und Gewerbeschulral
Wöhr  die erwünschten Ausschlüsse gaben : auch wurde » sei¬
tens der Vereinsleitung Merkblätter an die Mitglieder auS-
gegeben . Vorstand H. Essig  berichtete über die Arbeits-
beschafiung von Reichsbahn und Neichspost, während Vizc-
vorstand G. Essig  über die Krise in der Sozialversicherung
referierte . Stadirat Schüler gab im Anschluß an eine Aus¬
sprache über die Einführung des Befähigungsnachweises
Aufklärung über die Neufastung der Entwurssbcstimmungen
bctr . Handwerkerkarte Malermeister Bayer  sprach über
die Verdingungsordnung und ihre Mängel . Auch standen
die Krcditverhältnisse im Bezirk u. a. m. zur Erörterung . Zu
vermerken ist noch der mit Zustimmung ausgenommene Plan
des Vereins , die hanswirtschastliche Ausstellung „Urahne,
G r o ß m u t t e r.  M u t t e r u n d K i n d", eine Modellschau
der technischen Entwickelung der Hauswirtschast durch vier
lulturwichtige Zeitabschnitte , mit der eine Großsck>au von Er¬
zeugnissen der ansässigen Gcschästswclt verbunden werden
soll, aus Ende Februar für Calw zu gewinnen . Als Aus¬
stellungsräume sind die Säle des Badischen Hofes vor¬
gesehen.

Vaterländische Feier ln Vad Lievcuzcll.
Im übervollen Saal des Hotels zum Adler veranstalte¬

ten am letzten Sonntag die Ortsgruppe » des „Stahl¬
helm"  und des Bundes „Königin Luise"  eine vater¬
ländisch Feier . Nach einem Vorspruch „Dein Vaterland"
begrüßte der Ortsgruppenführcr des Stahlhelm , Oberlehrer
Mast,  die Gäste und Kameraden Er stellte seine Ausfüh¬
rungen unter das Gedenken an den Tag der Ncichsgründung,
den 18. Januar 1871 — den Tag , an dem Deutschlands Ein¬
heit , von unseren Vorvätern lange erträumt und ersehnt,
durch die Siaatstnnst Bismarcks verwirklicht und mit dem'
Blute aller deutschen Stämme besiegelt wurde . An diese
glorreiche Zeit und die darauf folgenden Jahrzehnte fried¬
licher und ersprießlicher Arbeit knüpfe der Stahlhelm au . Un¬
ter den geliebten Farben schwarz-weiß-rot wolle er wieder
erreichen , was Im Weltkriege nach beispiellosem Ringen eine
Welt vvll Feinden uns genommen habe. Es gelte , den Wehr-
gcist in unserem Vvlke . besonders in der Jugend , wieder zu
wecken, daneben sei die Kameradschaft zu pflegen . Der Stahl¬
helm kenne keine Unterschiede des Standes und der Person
ebensowenig wie Parteien : in seinen Reihen sei jeder deutsch-
denkende Mann willkommen . Die Ganführcnn des Bun¬
des „Königin Luise", Frau Fabrikant Gauthicr  Calmbach,
sprach über die hohen Ziele dieses Bundes . Seine Losung
„Ich dien '" leite die Frauen im blauen Kleide . Sie wollen
nichts sein als echte deutsche Mittler , die ihre Kinder iw
Deutschtum erziehen , nichts als einfache deutsche Frauen , die
mlthclsen , die jetzige Zeit der Not zu tragen , damit unserem
Volke bald wieder ein besseres Schicksal beschicken sein möge.
Beide Ausführungen begegneten großem Interesse . Einige
schwäbische Volkstänze , von Buben und Mädchen der Iu-
gcndgruppcn beider Verbände ansgeführt , lösten heiteren
Beisall aus . Zwei Licbenzclier Musikfreunde bereicherten
die Darbietungen durch den Vortrag vierhändig gespielter
Klavierstücke , den Fanfarenmarsch und den Heldcumarsch von
Schubert . Die durch die verspätete Ankunft des Stah -lhelm-
gauführerS Major Merkel  leider etwas zu sehr ausgedehn¬
ten Pausen wurden durch gemeinsam gesungene Lieder aus-
gefüllt . Nach seinem Eintreffen siihrle Major Merkel den
Gästen nochmals Ziel und Zweck des Stahlhelm und des
Bundes Königin Luise vor Augen unä lud zur Mitarbeit ein.
Frau Tr . Lee ger,  die Ortsgruppcnleitcrin des Bundes
Königin Luise, nahm Gelegenheit , allen Mitwirkcndcn den
Dank auszusprechen . Sie gab dem Wunsche Ausdruck , daß
die Gäste durch die Vorträge und Darbietungen etwas von
dem Geiste heißer Vaterlandsliebe , rückhaltlosen Bekcnnens
zum Deutschtum , wie er in den Verbänden herrsche, verspürt
hätten » so baß jede deutsche Frau , jeder deutsche Mann wisse,
daß er in ihre Nethen gehöre . Das gemeinsam gesungene
Deutschlandlied schloß den ersten Teil der Feier . Nach der
Pause fand eine Ausführung von Paul Hcyscs „Belage¬
rung von Kolberg"  statt . In fünf Bildern führte das
Schauspiel zurück in die Zeit , ln der Preußens König nach
Memel geflohen und das preußische Heer ohnmächtig war,
und nur noch wenige kleinere Festungen dem Ansturm der
napolconischcn Heere trotzten . So haben im Jahre 1806 eine
Handvoll tapferer Soldaten und eine Stadt treuer deutscher
Bürger die Feste Kolberg gegen sciNidliche Uebcrmacht , gegen
feiges Verzagen in den eigenen Reihen so lange gehalten,
bis der Waffenstillstand die Befreiung brachte . Die Dar¬
steller des Schauspiels , besonders die Träger der Hauptrollen,
Frl . Menüe  als Rose Blank , Dr . Seeg er  als Major
Gneisenau , Gottlob Schmidals  Nettelbeck , Theo M a st als
Heinrich Blank , gaben es In solch hcrvorragenöcr Weise wie¬
der , daß man wünschen möchte, es einmal auf einer größeren
Bühne wiederzusehen.

Vom Sriegerverein Bad Teinach.
Den Neigen der jährlichen Hauptversammlungen eröff¬

net,: in Vad Tejnach der Kricaerverein . Die Versammlung
fand am Sonntag im Hotel Hirsch statt und mar mäßig be¬
sucht. Vorstand Bäckermeister Wohlgemuth  erstattete
den Geschäftsbericht , aus dem folgendes zu entnehmen ist: die
Mitglicdcrzahl hat sich gegen das Vorjahr etwas erhöht . Sie
beträgt zurzeit 59 Mitglieder . Für 40jährige treue Mitglied¬
schaft wurden die Kameraden Karl Waizeckeraus  Teinach
und N. Schimmel  aus Pforzheim zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Ter Verein hat sich im verflossenen Jahre eine
Trommler , und Pseiserabteilung zügelest , die in Tambour
Schill aus Calw einen tüchtigen Lehrer fand . Von Kame¬
rad Pfarrer Schüle und Schriftführer Eugen Baur
wurde ein Gcdenkbuch für die Gefallenen im Weltkriege vor¬
bereitet . Die Berichte von Schriftführer Baur und Kassier
Bürkle  wurden mit Befriedigung gehört und dem Kassier
gerne Entlastung erteilt . Der Mitgliedsbeitrag wurde auf
monatlich SO Psg . festgesetzt. Die Wahlen ergaben nur inso¬
fern eine Aendernng . als an Stelle des aus -schcidcndcn Ehren-
Mitgliedes Waizecker Kamerad Karl L a ng in de» Ausschuß

berufeu wurde . I « der Person von Bürgermeister Kaiser
hat der Kriegervcrein Bad Teinach einen ebenso rührige»
als erfahrenen Fürsorgeanwalt gewonnen . Wer in Vcrsor-
gungs - und Miiitürrcnlcnsachcn irgend ein Anliegen hat,
rann sich vertrauensvoll an ihn wenden . Zum Schlüsse wurde
noch, einer Anregung von Kamerad Pfarrer Schüle nachkom-
mend, dem Ostmarkenverein eine Spende von 10 Mark be¬
willigt.

Vom Rathaus Altenstcig.
Die VorstanbsstcUe an der Realschule wurde dem Stubien-

rat Hole von Hcidcnheim übertragen und der Amtsautrctt
auf 16. April d. I . festgesetzt. — Aus dem Stadtwald Enz-
walö und Markhalöe wurden Slg Fcstmelcr Langholz um 4l
und 42 Prozent , ferner etwa 708 Festmctcr Langholz aus Hag-
wald , Enzwald und Priemen um 40—46 Prozent verkamt.
Außerdem wird die Abgabe von 80 Festmetcr Langholz ans
Priemen um den Preis von 50 Prozent genehmigt . — Der
Vorsitzende führt aus . daß die Jcldbcreinigung H bis heute
noch nicht abgeschlossen sei. da die Seltengrabcnbrücke , welche
den St . Annabcrg -Reute mit dem Hellesbcr zu verbinden
habe, noch der Ausführung harre . Zum Bau derselben ict
ein Fonds von lOSOO Rm . angcwachscn , und z:var sei seiner-
zeit der Betrag , den die Stadt als Auswertung ihrer zur
Durchführung der J -eldbcrcinigung li geleisteten Vorschüsse
erhalten habe, als Brückenbausonds angelegt worden , da an¬
dernfalls ein Rechtsstreit wohl unvermeidbar gewesen wäre,
weil die Grundstückbesitzer ein Recht auf Ausführung der
Brücke haben . Ohne diese Brücke sei auch die Wcgführung
der Feldberclnigung ll verfehlt . Es bestehe die Aussicht , daß
dies« Arbeit in das Reichsarbcltsb -eschassungsprogramm aus¬
genommen werde . Die jetzigen AuSführungskosicn würden
sich auf etwa 13 008 Nm . bei Ausführung der Brücke ais
Bogenbrücke betanse ». Der Vorsitzende fragt nun , ob die
Brücke bei dieser Gelegenheit ausgesührt werden soll. Der
Gemcinderat beschließt, die Brücke auszusllhren und Antrag
auf Aufnahme des Unternehmens in das Arbettsbeschassungs»
Programm der Relchsregicrung zu stellen. — Durch Beschluß
des Gemeindcrats l7 : 6 Stimmen ! wird die Sonderstcucr für
Filialbeiriebe (ein Fünftel des Gemelndcumlaaciatzcss ab
l . April - . I . eingcsührt . — Als Hauptpunkt der Tagcsord-
nung wird noch die Ausgleichung des Voranschlags 1032 be¬
handelt . Anlaß hiezu gab der gewaltige Rückgang des Ge-
wcrbesteuerkatastcrs und Erlasse des Obcramts nach welchen
die Ausgleichung des Voranschlags gefordert wird . Das Gc-
werbekataster beträgt für 1081 238 000 Rm .: cS wurden aber
im Voranschlag vorsichtigerweise nur 280 008 Nm . eingesetzt.
Das Gewerbcstcuerkatastcr 1082 ging jedoch wider Erwarten
sogar aus 175 008 Nm . herunter , was . da hiezu noch aus frühe¬
ren Rechnungsjahren Gewerbestcucrrllckerstatlungc » in Höhe
von etwa 10 000 Ilm . leinschlicßUch des Ausfalls an der Ein-
mohncrstcucr , Bierstcuer und den Neichsstcucrübcrwe 'isungciJ
kommen , eine Erhöhung des Abmangels von etwa 16 008 Rin.
mit sich bringt . Zur Deckung dieses Gesamlaussalls steht die
Einführung der Gctränkcsteucr und die Erhöhung der Bür-
gcrsteuer zur Vcrsügung . Nach längerer Aussprache wird
scstgcstcllt, daß ein « Erhöhung der Bürgcrstcucr nickt mehr
umgangen werden kann , insbesondere wenn statt der Ge¬
währung von Varunterstütznng die In Aussicht genommene
Notstandsarbcit durcligesührt werden will . Es wird daher,
zum Teil mit 6 : 6 Stimmen und Stichentscheid des Vorsitzen-
den, beschlossen, eine Gctränkcsteucr nicht zu erheben , dagegen
für l933 zu der seitherigen lOOprozentigcn Vürgerstcuer einen
-OOprozentigcn Zuschlag zu erheben und den Ertrag , soweit
dies gesetzlich möglich ist, für das Rechnungsjahr 1032 zu ver
wenden.

»
Schömberg , 23. Jan . Der Bezlrkskörperschaftsbeamtcn-

Verein und die OrtSvorstchervcrrinigung Neuenbürg ver¬
sammelten sich letzte Wocl-e zu Ehren ihres langjährigen Mit.
glieüs Bürgermeister Hermann in Schömberg . Als Gäste
waren anwesend die Vorstände des Oberamts und des Fi-
nanzamts.

Nagold , 23. Jan . Das alte Postamt hat nun eine neue
Bestimmung bekommen . Cs wurde an Dr . mcd. Äöbetc-
Nagold verpachtet . Das Selbstanschlußamt wird von morgen
ab in Betrieb genommen.

Sulz , 23. Jan . Neben den Holzhaucrarbcitcn In den hie¬
sigen Gcmcindeivaldungcn wurden auch die Grabarbciten für
di« Bachkorrektion vergeben . Es sind rund 2000 Kubikmeter
Boden auözuhcbcn . Die Arbeit wurde in vier Lvse aus-
geteilt . Einige NotstanSLarbeiter sind schon seit Wochen mit
Stelnschlagcn für die Bachkorrektion beschäftigt. Der Neu¬
bau der unzulänglichen Brücken und weitere Grabarbciten
sollen im Frühjahr folgen.

Vaiersbronn , 23. Jan . Durch Vermittelung des Be-
zlrkswohlfahrtSamts wurden der Gemeinde von der Zcn-
trallcitung für Wohltätigkeit etwa 860 Zentner Speisckarlof-
sein zur Verteilung an hilfsbedürftige Einwohner im Tausch¬
wege gegen einen Waggon Brennholz zur Vcrsügung ge¬
stellt, lieferbar an den BezirkswohltätigkeitSvcrcin Nür¬
tingen.

SCB . Freudeustadt , 23. Jan . Gestern nachmittag ist tm
Bcztrkskrankenhaus Missionar Friedrich Fischer , der lang¬
jährige Verwalter und Hausvater des Evans . Erholungs¬
heims Frcudcnstadt , im 61. Lebensjahr gestorben . Der Ent¬
schlafene, früher Missionar in Afrika , hatte 12 Jahre lang
die Leitung des Hauses tn Händen . — Dank des außerge¬
wöhnlich günstigen Krankenstandes war cs dem Vorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkaste Freubenstadt möglich, ab
1. Februar ds . IS . eine weitere beträchtliche BcitragShcrab-
setzung eintrctcn zu lasten , nämlich von 6 >h auf 5 >4 Prozent»
nachdem ab 1. Oktober 1932 eine BeitragSermäßigung um

Prozent cingetretcn war.
SCB . Ludrvigsburg , 23. Jan . Schwere Gesichts- und Kle-

ferverletzungen zog sich ein hiesiger 35jähriger erwerbsloser
Packer beim -Hantieren mit einem Revolver zu. Er hatte
diesen, einen alten Vorderlader , offenbar mit einer zu star¬
ken Ladung versehen , so daß die Waffe auseinander gerissen
wurde und Teile davon ihm ins Gesicht sprangen . Schwer
verletzt brachte man ihn ins Krankenhaus.

tvp. Aus Hohenzoller «, 23. Jan . In Sigmartngendorf
vergnügten sich einige Knaben mit Schlittens « ,reu au einer



an die Lonau angrenzenden Berghaidt . Ei » mit drei Kna¬
ben besetzter Schlitten , über den di« Fahrer die Gewalt ver¬
loren , fuhr mit ihnen in die Donau . Ta die Donau an der
betreffenden stelle sehr tief ist, wären die Kinder unrettbar
verloren gewesen, wenn nicht die sich zufällig in der Nähe be¬
findliche Maria Eisele und Josef Strudel ihnen zu Hilfe ge¬
kommen wären . Rasch entschlossen sprang letzterer in die
kalte Flut , um die bereits vom Wirbel Ergriffenen der Do¬
nau zu entreißen , während elftere durch Zuwersen von Stan¬
gen den mit den Wasserwogen Ringenden ans User vcrhalf.
Das kalte Bad scheint übrigens keinem geschadet zu haben.

SCB - Ravensburg , 23. Jan . Schneeverwehungen bereiten
der Durchführung der planmäßigen Kraftpostlinten nicht ge¬
ringe Schwierigkeiten . Aus der Linie nach Wangen sind die
Wagen gestern an Stellen , die besonders dem Winde ausge-
setzt sind, stecken geblieben : sie mußten ausgeschaufelt werden.

Beeinflussen die Passate unseren Winter?
Die Schwierigkeiten langfristiger Wettervoraussage.

Von Hermann Peterfen.
Die Wetterpropheten , die nach den letzten drei verhältnis¬

mäßig recht milden Wintern diesmal einen frühen strengen
und langen vorhcrsaglen , haben bislang erfreulicherweise
durchaus unrecht gehabt ; ob die anderen , die mit einer aus¬
gesprochenen Kälteperioöe im Januar und Februar rechnen,
es besser treffen werden , bleibt abzuwarten : das Institut für
langfristige Wettervoraussage in Frankfurt am Main , von dem
man nach den guten Erfolgen im letzten Sommer vor allem
«ine zuverlässige Bestimmung des Charakters dieses Winters
hätte erwarten dürfen , hüllt sich in Schweigen Mit Recht er¬
klärte lein Lener l ' r F . Baur im Herbst 19.",2 die Einstellung
der Voraussagen damit , daß die das Weiter bestimmenden Fak¬
toren im Winker durchaus von denen des Sommers abweichcn
und uniere Kenntnisse aus diesem G ?b:cr noch nicht w weit
fortgeschritten seien, um eine Voraussage für einen längeren
Zeitraum auch in der kalten Jahreszeit gerechtfertigt erscheinen
zu lassen

Im allgemeinen wird man die Berfahrensarten , deren
sich die langfristige Wettervoraussage bedient , in zwei Gruppen
teilen können. Tie einfachste bildet die Ermittlung bestimmter
Perioden , deren bekannteste und zuverlässigste das Jahr ist.
Prüft nwn aber das außerordentlich umfangreiche Material,
das die Wetterskalistik in einzelnen Ländern hundert Jahre,
in anderen gar die doppelte Zeit hindurch an gesammelt hat , so
lassen sich noch zahlreiche andere derartiger Perioden heraus¬
finden . che jedoch häufig erhebliche Unregelmäßigkeiten auf-
weilen . Am bekanntesten ist wohl die durchschnittlich elttährige
d-tt Sonnenstecken. die auch zwischen sieben und siebzehn Jahren
schwanken kann, sowie die fünfunddreißigiähriae Negensall-
periode Brückners , die sich zwischen SO und 50 Jahren bewegt.
Tie besten Ergebnisse in Bezug ans die ans ihnen zu folgernden
Wettervoraussagen liefert wohl eine Auswertung beider
Perioden

Als kürzere Periode dieser Art ist die in Schweden ent¬
deckte von L8 Monaten in nennen , die auch durch die Wetter¬
beobachtungen Norlcheullchlands in den letzten Jahren bestätigt
wird . Ter sehr nasse Sommer IMl w -e der überwiegend
trockene de? Vorjahres passen in die auf Grund der Beobach¬
tungen der Jahre 1904 bis 1024 berechneten Schwankungen
des Negen ' alls . Indessen anch diese Periode erlaubt noch
ke ne durchaus zuverlässige Voraussage für einen ganzen
Sommer oder Winter.

Nach durchaus abweichenden Gesichtspunkten arbelt -t die
zweite Art der langfristigen Wettervorherbestimmung . Sie be¬
ruht aus dm Ueberleguna . daß n-ben Einwirkungen von außer¬
halb der Atmosphäre , wie z. B . von der Sonne , vor allem
d e Lust- und Meeresströmungen Wechselbeziehungen der
Werterlogen selbst weit onseinanderlieoender Punkte der Erd-
ober ' läche Hervorrufen müssen. Danach wäre es möglich, auS
der Art des Wetters in einem bestimmten Gebier d-e Witterung
in einem anderen für eiiwn späteren Zeitpunkt vorherzn-
hestimmen Es handelt sich hierbei natürlich nicht um be¬
stimmte unabänderliche Gesetze, sondern nur um gewisse, in be¬
stimmter Richtung wirkende Einflüsse , die selbstverständlich ge-
leoentlich vollkommen von anderen stärkeren Einflüssen auf¬
gehoben werden können. Wir haben hier bis heute nur ein.
wenn anch recht wichtiges , Hilfsmittel für die langfristige
Wettervoraussage in der Hand , das indessen bei weiterer Aus¬
dehnung und Vertiefung der Beobachtung ständig größere Be-
deulnng gewinnen muß.

Recht anschaulich gemacht wird diese Bedeutung durch die
Arbeiten des englischen Meteorologen Sir G. T . Walker , der
sich im besonderen mit dem Negeiifall in dem brasilianischen
Staate Eearo beschäftig» hat . Dieser Teil des großen südamcri-
kanüchen Freistaats wird häufig von Hungersnot als Folge
starker Dürre heimgcsucht. Für die Bevölkerung ist es daher
wichtig, über derartige bevorstehende Notzeiten lange vorher
unterrichtet zu werden , um entsprechende Borbengungsmaß-
n ' hmen »ressen zu können. Walker fand nun . daß die Regen¬

menge in Lear « in Beziehung stand zu dem Luftdruck in
Santiago de Chile , Honolulu und Kapstadt , der Regenmenge
Rhodesiens und den vorherrschenden Windrichtungen in
St . Helena . Die aus diesen Beobachtungen errechnet ? Kurve
des wahrscheinlichen Regenfalls in Ceara schien auf den ersten
Blick mit jener des wirklich gefallenen Regens gut überein¬
zustimmen , immerhin konnten die ärgsten Dürrczeiten nicht
mit aller wünschenswerten Zuverlässigkeit vorhergesagt werden.
Immerhin wurden von sieben in einen bestimmten Zeit¬
abschnitt fallenden Trockenzeiten mehr als die Hälfte , nämlich
vier , genau voransgesagt und nur einmal eine Dürre ange¬
kündigt, die ausblieb . — Hierher gehört auch der Zusammen¬
hang , den der Holländer Galle zwischen der Stärke der Paffat-
winde und der Durchschnittstemperatur des Winters in
Europa beobachtete.

Bei der großen Bedeutung , die der Golfstrom für den
Norden und Westen unseres Erdteils besitzt, lag es schon
früh nahe , aus dem jeweiligen Wärmegehalt seines Wassers
Rückschlüsse auf das künftige Wetter bei uns zu ziehen. Zweifel¬
los bestimmt die Temperatur des Golfstroms und des Wasser¬
dampfs , den er an die aus Südwestcn kommenden Winde ab¬
gibt , in hohem Maße das Klima Europas . Dieser Einfluß
kann indessen durch den unmittelbaren Einfluß des Luftdrucks
in unserer Atmosphäre , durch den ja Windrichtung und Be¬
wölkung bestimmt werden , vorübergehend völlig aüsgeschaltet
werden . Daß aber die Drnckverteilnng rn merkbarer Weise
durch die Temperatur des Golfstroms selbst beeinflußt wird,
erscheint nach allem , was wir heute darüber wissen, recht
unwahrscheinlich Und nue weit andere Einflüsse , wie Sonnen¬
strahlung . früheres oder späteres Schmelzen der Eisberge bei
der Wettcrbcstimmung eine Rolle spielen, läßt sich heute , wo
die entsprechenden Beobachtungen kaum m Angriff genommen
sind, noch nicht zuverlässig übersehen. Schon die Tempcratur-
schwankungcn des Golfstromes rechtzeitig genau zu messen, be¬
gegnet noch großen Schwierigkeiten . Ehe hierin nicht erhebliche
Fortschritte gemacht werden , muß die Frage , wie weit der Golf¬
strom unseren Witterunascharaktcr bestimmt, ungelöst bleiben.

Turnen und Sport
Fußball

FB . Ealw - FB . Nagold 2 : 1
Die Vorschau über das Verbandsspicl Ealw 1. — Na¬

gold 1. war zutreffend , da die Tradition , daß Ealw in Na¬
gold und Nagold in Ealw verliert , nicht durchbrochen worden
ist. Ealw siegte mit 2 : l sicher und verdient . Das Interesse
an dem Spiel war überaus rege. Aus nah und fern mar - n
die Zuschauer gekommen , so daß mit den Einheimischen ea.
590 Personen dem Entscheidungsspiel beiwohnten . Die Lei¬
stungen beider Mannschaften wurden durch den hartgefrore¬
nen Boden beeinträchtigt , wodurch das Spiel an flüssiger,
schneller Form verlor : immerhin war manchmal schöne Tech¬
nik und gutes Zusammenspiel zu beobachten. Tie Ealwcr
Mannschaft war in der ersten Spielhälfte etwas nervös und
zu unbeweglich : anscheinend machte der messerscharfe Nord-
westwtnü seinen Einfluß geltend . Erst als Nagold , durch t-ik-
tlschen Fehler der Ealwer Verteidigung , lm Alleingang das
Führungstor schoß, kam Leben in die Spieler . Trotz aller
Anstrengung und zeitweiser überlegener Spielweise gelang
der Ausgleich nicht in der ersten Halbzeit . In der zweite»
Halbzeit wurde Calw nach Umstellung überlegen und konnte
durch günstigen Rückenwind durch einen prachtvollen Flan-
kenschuß direkt auf das Tor durch den linken Läufer ans-
glcichen. Dem Ausgleich folgte in kurzer Zeit das siegbrin¬
gende Tor . Eine genaue Flanke von halbrechts zum Mittel,
stürmcr wurde von demselben in einer ihm besonders lie¬
genden Art gut verwandelt . Nagold ließ nun bedeutend nach,
selbst vereinzelte Vorstöße konnten bei der verstärkten Per-
teidigung von Ealw bis zum Schlußpfiff nicht mehr gekähr-
lich werden . Der Kamps wurde fair , aber rassig durchgcsühlt-
beide Mannschaften wollten g -winnen , die Leistungen waren
beinahe ebenbürtig . Tie Entscheidung über den Sieg siel
durch den größeren Kampfgeist der Ealwer Mannschaft und
durch die bessere Platzkennrnis . Ealw führt nun mit zwei
Punkten Vorsprung in der Gruppe : wenn am kommenden
Sonntag die Liebenzeller Ecke Überständer» wird , steht dein
Gruppenmeister  nichts mehr im Wege. Der Schieds¬
richter Sturm aus Pkorzhcim hat sich die Führung des
Spiels anscheinend psychologisch richtig überlegt . Er leitete
Sen Kampf unauffällig , aber sicher. Wo Ermahnungen nötig
waren , erledigte er dieselben durch ruhige , sachlich« Art , die
iedesmal von Wirkung war . Dem Schiri gelang es dadurch,
das Spiel ohne jeden Anstand glänzend über die Zeit zu
bringen . Der Schiedsrichter war durch leine Auflassung des
Spieles mehr als ein „Turchschnittsschlrt ". Bitte zukünftig
Liters solche Leiter.

Fußballspiele am Sonntag.
Vechingen 1.—Emmingen 1. 8 : 1.
Gechingen 2>—-Emmingen 2. 0 : l>.

Vom Turnverein Calw.

Um eine präzise und einheitliche Auffassung der allsenrei-
neu Festsreiübungen der Turner und Turnerinnen , LeS
Chorfesttanzes - er Turnerinnen einschließlich der Musikbe¬
gleitungen sowie sämtlicher Gerätepslichtübungen der Män¬
ner und Frauen beim Deutschen Turnfest zu erzielen , ging
die Deutsche Turnerschaft dazu über , einen Schmälst ! «
herauszubringen , welcher de» Turnern un - Turnerinnen
alles Wissenswerte vermittelt . Den Wettkämpfern nn » Wctt-
kämpferinnen stehen außerdem noch Zeitlupenausnahmr » zu,
Verfügung , so daß sie jeden Teil der schwierigen Hebungen
in ihrer Entstehung wie ihrem vorgeschriebenen Ablauf ge-
nau verfolgen können . Diese Methode stallt wohl Las Voll¬
kommenste dar , was es überhaupt geben kann . Kür sämt¬
liche 18 Turnkreise der Deutschen Turnerschaft wurde zu obi¬
gem Zweck je ein Turner in der Deutschen Tnrrrschnk« in
Berlin so ansgebildct , baß er über den gesamten Aufbau
und Ablauf der Vorsührungen jede Auskunft geben kann.
Der Film wird demnächst in Calw  mit den weiteren Fil¬
men „Turner heraus " und „Deutschlands Fugend " voxgeführt
werden.

Eeld -.Volks - und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stuttgart , 23. Jan Die Börse hatte zu Beginn
der Woche sehr geringes Geschäft. Sie gestaltete sich arx
Aktien - wie am Rentenmarkt etwas schwächer.

L.C. Stuttgarter Landesprodukteubörse vom 23. Januar
Weizen 19.59—29 <19.45—29,25): Braugerste 18 25—19 25

<18.59- ,9 .59): Roggen 19.59- 16.75 <16.75—17) : Weizenmehl
31- 31,59 <31,59—32): Brotmehl 23—23,59 <23.50—24) : Kleie
7,75—8 <7F0—8); alles andere unverändert.

Vichpreise
Altensteig : Ochsen 1 Paar 3i,0- 640. Kalbinnen 280—330,

Kühe 140—250, Jungvieh 60—220 RM . — Ehingen LA . Böb¬
lingen : Ochsen 280—330, Kühe 250—300, Kaibiniien 340—420,
Rinder 130—210 RM . — Nürtingen : Ochsen und Stiere 250
bis 803, Kühe 150—420, Kalbinnen und Rinder 155—450, Käl¬
ber 85—l50 RM . — Oehringcn : Kühe 250—320, Kalbinnen
250—300, Stiere und Jungruider 80—140 NM.

Echwcinepreise
Balingen : Milchschweine ll —1? — Bernloch : Milch-

schwcine 12—18 -4!. — Crailsheim : Läufer 20—30. Miich-
schiveine 10—16 — Giengen a. Br .: Laugschioeiiie 13—10.
Läufer 27—82 — Güglingen : Milchichwcine 8—14. Läufer
19—32 — Herrenberg : Milchschweine 14—17 ^k. — Jlsi .o-
fen : Milchschw«ine 9—15 — Künzelsau : Milchschweinc ll
bis 16 — Oehringcn : Milchschweine 12—10 — Mar¬
bach: Milchschweine 12—15 — Roienfeld : Milchschweine 12
bis 17 — Nottweil : Milchschweine 10—>6 — Tübingen:
Ferkel 12—15 .41. — Nlm : Milchschweine 12—18 ./t — Vai¬
hingen a. E.: Milchschweine ll —14, Läufer 22—28

Der deutsche Holzhandel
ist, wie kaum ein anderer , zuiammengebrochen . Im Jahre
1927 wurden noch 60 Millionen Festmeter Holz geschlagen,
heute nicht einmal mehr die Hälfte Die Hotzprcise lind bei
dem schwindenden Absatz, bei der gesunkenen Bauiäiigkeit
um 40 v. H. unter den Preis von 1928 gefallen . Für Bau¬
zwecke wurden früher jährlich >8—22 Millionen Festmelcr
Holz verwandt — 19)2 nur noch 7 Millionen Fcstncter!
Gleichzeitig führt man aber auch polnisches und russisches
und anderes Ueberseeholz für Luxuszwecke ein.

*

Jetzt die Schnaken bekämpfen!

Millionen von Stechmücken lSchnaken ) würden das Licht
der Welt nicht erblicken , wenn man jetzt, im Januar , die
etergesllllten Schnakenweibchen vernichtete . Diese haben ssch
zur Ucbcrwinterung an geschützten Orten , z. B . Kellern,
überdeckten Hosräumen , Schuppen , Ställen , Garagen . Gar¬
tenhäusern und dcrgl . haufenweise zuiammengezogcn und
können in dieser Verfassung am erfolgreichsten bekämpft
werden . Niemand sollte letzt die geringe Mühe scheuen, an
der gemeinsamen durchgreifenden Bekämpfung der im Som¬
mer so lästig werdenden Viutiauger mitzuwirken.

ZuWietz-Brrslelgerullg
in Böblingen

am Dannerstaq , den 2. Februar 1823,
tu der Bersteiaernngshaile.

Beginn der Prämiierung um 8 Uhr.
Beginn der Versteigerung um 10.30 Uhr.

Zum Verkauf kommen:

6Ü ausgewählte Farren und
29 ausgewählte Kalbinnen.

Katalog » erhältlich von der
Tierzuchtinsyektion Herrenbrrg.

Mim , MnkM
für Schweine und Geflügel

Kiüigst 9 ?»

Hiermit laden wir

sömlliSe MilWlldln lm Nagold- und Enzial
zu einer am Donnerstag , den 23 . Januar , nach¬
mittag » 3 Uhr , im Gasthaus zum , Rößle " ln Lalw
ilatisinvenden

Versammlung zweck; Trilndimg einer
MilLdLndleroeremiannavom Nagold- nnd Enztal
ein, worin Herr Dr . Deffauer . Syndikus , llftenkllch
bestellter Wirtschaftsprüfer , aus « tut .gart , üorr den
Zweck de » Verbände » iprechen wird.

Z» recht zahlreichem Erscheinen wird deinqend auf»
gefordert. Mehrere Milchhändler de » Bezirk » Ealw.

Sinvn post « n >
ÄnrnisMudMen >
UnteMtie. miiene I
lldliieii- null liinder- ß
!lri !lIH!le . '« rrtoes m I

mock.sssetrsn . W
padsn » olsrigs M
Vo -ent esiovt , untse m
prsis ad . ^ ut s -1ml - I
liov « evgu 'llrs War « » a
101 » kstrsri 8
-zlldurgseste . »I >

i 8 t uncl  bleibl ci i 6 ^ nr 6 ig 6

in 6 s r ^ ä 6 ^ 8 2 ^ 110 ^ 6

l.a »t»pesodse , Islvtunksn - KÜNesn
/Zkkumulatoren e ^ nocten -Sattseien
dlstranocksn so « >« »LmtlioOs TudsbSrtslke

Llelciro 2ie § Ier Oaliv
ltzsrnsprseksr 211

Va»!M»erlrag
der Demeinschas»d. Freunde
über «» 0!) NN . , wovon
55 »/» eindeiacili lind, be-
londerrr Umstände halber

zu verkaufen.
Gell , schrilllicke Angebote

unter Eigenheim IS an die
Ge >chä,t»tt. d». Vl . erbet ».

Alzenberg
verkaufe «ine junge

schwere

NGu.Fchrkull
oder ein »3 Monat « alte»

ZmUlmd
Zimmermaau Neutsch ler

Hallo 31 tl
Autooerrntetung Schmid
empiiehlt ,«ine gegen tzait-
pilccht iür vcrionendesörde-
rung versicherte Vagen b»t
billigüer Berechnung I Zu¬

verlässig und Ücker!

Bogelfulter
aller Art

empfiehlt
R 'ltterdrüzerie
C. Bernsdorif.

Rasiermesser
zieht haarschars ab

Friseur Odermatt
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